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Prozessbeschreibung

Reinigung einer Repetierbüchse

1.  V o r s i c h t :   
Zu aller erst wird die Waffe auf ihren Ladezustand ge- prüft !   

   E  n t f e r n e n   j e g l i c h e r   M u n i t i o n ,  a u c h   

  v o m    A r b e i t s t i s c h  !!!  

Behandele eine Waffe immer so, als sei sie scharf gela-den !

Grundsatz :

Es gilt, alle metallischen Verschmierungen von Geschossen und TLM – Reste aus dem Lauf bis auf seine reine stählerne Oberfläche zu entfernen, um Rostbildung im Laufinneren auf jeden Fall zu unterbinden!  Dies’ dient ebenso der Werterhaltung wie der gleich-bleibenden Präzision der Büchse! 

Mit allen Reinigungs- und Pflegemitteln so viel wie nötig, so wenig wie möglich = sparsam umgehen. Dies’ sind alles Chemikalien, die nicht besonders für ihre Umweltfreundlichkeit bekannt sind, und – bei Qualitätsprodukten - viel Geld kosten. Nur in gut belüfteten Räumen arbeiten!

2. Verschluss aus der Waffe entnehmen. 

3. Zielfernrohr abnehmen, soweit möglich. 

Ist das Zfr. starr montiert, sollte man es mit einem sauberen, trockenen und fusselfreien Lappen umwickeln, damit auf  keinen Fall Schmutz und/oder gar Reinigungsmittel an die Optik gelangen kann.

4. Einspannen der Waffe in Höhe des Verschlusskastens mit Filzbacken oder dickem Putzlappen in einen Schraubstock: so bleiben beide Hände frei zum Arbeiten ! Es ist nicht Ziel dieser Arbeit, die „Braut des Jägers“ zu streicheln, sondern schlichte Drecksarbeit und „Ellen-bogenfett“ sind angesagt.

5. Reinigen des Verschlusskopfes mir einer ölfreien, alten Zahnbürste (kleinste Messingspäne vom Rand der verschossenen Hülsen), insbe-sondere unter dem Auszieher und Auswerfer;  Ausbürsten des Maga-zins und des Zubringers/Lademulde mit flachen Borstenpinsel.

6. Verriegelungselemente/Verschlusswarzen mit einem trockenen, fusselfreien Lappen reinigen, bei stärkerer Verschmutzung unter Anwendung von harz- und säurefreiem Öl (DEWETT 77, WD 40)  mit einer abgelegten Zahnbürste, ggfs. nach dem Reinigen mit Ver-schlusswarzenfett hauchdünn einsetzen. Verschluss bei Seite legen. Soweit nicht eine Teil-/Totalzerlegung und Reinigung des Schloss-/Schlagwerkes erforderlich sein sollte, ist der V. jetzt fertig.

7. Einführen des „falschen Schlosses“ / Putzstockführung in den Verschluss / Lauf.

8. Gründliches, trockenes Auswischen des Laufes mit einer zum Kaliber passenden Borstenbürste; damit wird loser Dreck entfernt.

9. Putzstock mit Halter versehen, kaliberpassende Reinigungsfilze/ Patches (auf passendes Format geschnittene kleine Putzläppchen) aufbringen und 1 x vom Patronenlager her langsam durch den Lauf schieben. Jetzt ist loser Schmutz ‚raus und wir können nun die metallischen Verschmierungen und Schmauchablagerungen aus dem Lauf chemisch entfernen. 

10. Mit einem kaliberpassenden Wollwischer, der mit chemischem Reinigungsmittel gut benetzt, aber nicht klatschnass ist, vom Patro-nenlager her den Lauf gut befeuchten. Ca. 30 Minuten einwirken lassen.

11. Mit einer kaliberpassenden Bronze – Bürste, die ebenfalls mit chemischem Reinigungsmittel gut benetzt, aber nicht „triefnass“ gemacht wird, vom Lager langsam durch den Lauf schieben, bis die Bürste vollständig aus der Mündung austritt. Dann den Putzstock mit dieser Bürste wieder im Rückwärtsgang durch den Lauf ziehen. Für jeden abgegebenen Schuss 1x vorwärts und 1x retour. Hier kommt etwas zum Einsatz, das man „Ellbogenfett“ nennt! Spätestens jetzt wird klar, warum wir die Waffe in einen Schraubstock gespannt haben. 

12. Bürste vom Putzstock abschrauben und sofort unter fließen-dem, heißem Wasser abspülen, abschleudern. 

13. Den Putzstock selbst reinigen, wieder mit Halter versehen, kaliberpassende Reinigungsfilze/ Patches aufbringen und vom Lager her durch den Lauf schieben. An der Mündung abschrauben, Filze/ Patches entsorgen. Dieser Arbeitsgang wird 3 x wiederholt. Jedes Patch /Filz nur einmal benutzen.

14. Zeigt das letzte Patch noch Spuren von Reinigungsmitteln bzw. graue, geschweige denn grünliche, bräunliche oder gar bläuliche Verfärbungen, so sind die Arbeitsschritte 11 - 14 so oft zu wieder-holen, bis sich bei keinerlei Spuren, bis auf die Druckstellen der Drallwindungen, auf dem Patch zeigen.  Auch ein Blick in die gut beleuchtete Laufmündung offenbart, ob sich dort noch Ablagerungen von grünlicher, grauer oder bräunlicher Färbung zeigen. Dann muss man noch mal mit Arbeitsschritt 11 – 14 ran ! 

15. Etwas über kalibergroße, ölfreie Wollbürste auf den Putzstock schrauben, dünnen, ölfreien, trockenen und fusselfreien Lappen (Zurechtreißen aus abgelegten Betttuch, Hemden, T- Shirt, Baumwolle) über die Bürste hängen, „Falsches Schloss“/ Putzstockführung entnehmen und mit einem kurzen Putzstock das Patronenlager gründlich trocken reinigen. Sollten beim Schießen Patronenhülsen beschmaucht aus der Waffe herausgekommen sein, lässt dies’ auf eine schlechte Liderung = Abdichtung der Hülse in der Schussentwicklung schließen. In diesem Falle muss auch das Patronenlager chemisch gereinigt werden. Anschließend ist das Patronenlager genauso gründlich trocken zu legen wie der Lauf selbst, sonst hat man „Ölschüsse“, genau als ob man noch Öl oder sonstige Reinigungsmittel im Lauf hätte !

16. Bei „normaler“ Verschmutzung ist der Lauf dann sauber, wenn bei hellem Lichteinfall in der Mündung des Laufes keine grauen, grünlichen oder bräunlichen Verfärbungen = Ablagerungen mehr erkennbar sind (siehe 15). 

17. Bei Verwendung von Shooter’s Choice / Hoppe’s # 9 bedarf der Lauf abschließend keiner Konservierung mit Öl, wenn er dauerhaft trocken gelagert wird.

18. Bei starken Verschmutzungen nach „Übungsschießen“ (>40 Schuss) ist die Anwendung Ammoniak haltiger Reinigungsmittel an-gezeigt, um das Waffenreinigen nicht zu einem nächtefüllenden Pro-gramm werden zu lassen. Vorgehensweise wie vor beschrieben, aber besonders hier auf sehr gut belüfteten Raum achten!! Nach maximal 30 Minuten Einwirkzeit wird das Ammoniak haltige Reinigungsmittel wieder entfernt.

Wer eine solche Stinkarbeit in der heimischen Küche vollbringt, zieht sich nachhaltigst den Groll der Familie zu!

19. Wurden Ammoniak haltige Reinigungsmittel eingesetzt, so  

m ü s s e n   der Lauf und das Patronenlager  nachher entweder mit Hoppe’s #9 oder Shooter’s Choice ausgewaschen werden. Ist absehbar, dass ein Lauf über längere Zeit nicht wieder gebraucht wird, so sind WD 40 oder Dewett 77 dafür das Beste, was man zur „Konservierung“ an-wenden kann. Nach dem Konservieren – benetztes Polster gut und mehrfach durch den Lauf und das Lager schieben – binde ich mir einen schmalen Stoffstreifen um den Lauf, um zu markieren, dass dieser vor jedem weiteren Einsatz mit Hoppe’s #9 / Shooter’s Choice  „ausge-waschen“ und anschließend gründlich trocken gewischt werden muss, um eine unkontrollierbare Abweichung von der ursprünglichen Treffpunktlage („Ölschuss“) zu vermeiden!  

In Extremfällen habe ich auch schon den Lauf an der Mündung mit einem konischen Kunststoffstopfen verschlossen, den Lauf senkrecht mit der Mündung nach unten in einen Schraubstock gespannt und einen sehr starken Kupfer- / Tombaklöser wie z.B. Robla Solo MilTec vom Pa-tronenlager her vollgegossen, über Nacht „einweichen“ lassen und am Folgetag fertig gereinigt, im schlimmsten Falle sogar diese „Kur“ wiederholt. Motto: „Der Dreck muss raus!“ Anschließend wieder mit Hoope’s #9 / Shooter’s Choice  „auswaschen“ und endgültig trocken legen. 

20. Sichtkontrolle auf evtl. Hindernisse im Lauf nicht vergessen!

21. Waffe und Zfr. remontieren. 

22. Sichere Aufbewahrung, getrennt von der Munition, nicht ver-    gessen.

23. Fertig. 
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